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Das Feuer 2 entfachen

Andreas Jakober, alzburg

„Das z unde: wird eın relıg1öses Jahrhundert se1n, oder N wırd nıcht
sSein SO hat sıch der französısche Lıterat nadre Malraux ausgedrückt. Wır le-
ben Ja erst den ersten ahren des D: Jahrhunderts, und ist die rage nach
der Religiosıität, ihrer Wiederkehr und ihrer Auswirkung e1IN Sanz offene rage
CS ist aum für Vısı0onen.

Dass eıne eränderung In der Gesellsc Europas VOT sıch oeht, 1SLT
unübersehbar. Bısherige Strukturen der Gesells 1mM polıtıschen und
wirtschaftlıchen (  gC veränderten und verändern sıch und reichen tief hinein
hbıs In dıie famılıären und persönlichen eNss  Te Im persönlichen Ver-
gleich zwischen „me1iner Studienzeılt“ und der Sıtuation vieler Studierender VOIN

heute erkenne ich e1IN! grundsätzlıc andere Betrachtungsweise dieses ıtrah-
Mens des Studierens einer Universıität oder Fachhochschule

War ich noch VOI der Überzeugung, dass meıne Jahre des Studi1-
uUums den Freiraum für Experimente, für das Ausweiten me1lner Interessensgebiete
und me1lner Persönlichkeitsentfaltung bleten und NECUEC Kreise VON Bekanntschaf-
ten und Freundschaften erschließen können, erlebe ich heute, dass die Studien-
zeılt möglichst kurz gehalten wird, da CS sıch dabe1ı den raschen Durchgang
die Arbeıitswe handelt Wıiırtschaftliıchkeit und Nützlichkeit tellen hohe Prior1-
taten dar Das nternet domiiniert das Studium Jedes einzelnen und beeinflusst das
persönliche Das Engagement polıtıschen, kulturellen und relıg1ösen
Bereıich SOWI1Ee das Knüpfen eines wachsenden sozlalen Netzes Studienort ha-
ben edeutung eingebüßt.

Das soll kein pessimistisches Klageliıed auf die „gute alte eıt  1+°° se1n, denn
bekanntlıch 1eg der Krise auch dıie Chance „Angesichts TZWUNSCHCI obı1-
Hat - chreıbt Elısabeth atschnıg-Fasch, Kulturanthropologin der KF-Uni
Graz, „angesichts grenzenloser Zunahme VON Nıicht-Orten und angesichts der
kulturellen WI1IEe soz1lalen Indıfferenz brauchen WIT alle wıieder Orte der Identität
Wır brauchen auch He1l1maten. Aber solche, die frei Sind VON wehr der einen
gegenüber der anderen, efreıit VON demonstratıiver Eınbunkerung rückwärts-
ewandte Ideologıen, patrıotischen Gesten und Symbolen. “ Im wirtschaftlichen
Existenzkampf werden VOIl Regilerungen und VON Wırtschaftsunternehmungen,

denen 1UN auch die Universıitäten gezählt werden mussen, soz1lale Verbind-
lıchkeiten und Absıcherungen geopfert. Diese Verunsicherun: ass me1lnes Er-
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achtens die ehnsucht wachsen nach Geborgenheit und nıcht zuletzt die Sehn-
GEsucht nach „relıg1ös krisensicherer Geborgenheıt

Wiederkehr des Religiösen AaLs Bedürfnts

Die Wıederkehr des Relig1ösen sehe ich als Bedürfnis eliner Gesellschaft, die
Identitäten, He1lmat und offnung raucht Die Moderne betrachtete Tre
Werrte, Normen und elıgıon als Relıkte dus Vormoderner Zeıt, als Hındernisse
für die Befreiung des Menschen Diese Sichtweise ist wohl überwunden und Re-
lıg10N wird den amentalen Aspekten der menschlichen Identität DeZ.

Wır brauchen Gesten und Symbole, WIT brauchen Räume, Urc dıe und
denen WIT als Menschen kommuni1ziıeren können, denen WIT als Menschen
wahrgenommen werden und denen WIT uns selber als lebendig wahrnehmen
können Eıne zweisemestrige Lehrveranstaltung, als Vorlesung „Doing ulture“
und als „l1anzklang I heater”-Projekt mıt Tau Prof. Helm1 Vent (Universıität
Mozarteum) Gesten, Symbole und Raum nhalt Studierende der Uni-
versıitäten alzburg und der Fachhochschule Urstein aben sich mıt dem sak-
ralen aum der Kollegienkirche/Universitätskirche und dem Religiösen ause1-
nandergesetzt en zeıtgenössısches Mysterienspiel aufgeführt der
Kollegienkırche einmünden lassen. Religiosıität, weıltesten Sinne, Wäarl aDe1
die Motivatıon, der Weg und das undamen! und für ein1ge der Te  erın-
1enNn und eilnehmer auch das Ziel Die Fächerung der Relig10os1ität der und des
einzelnen Wäal sehr breıt, VON der ısUÜıchen Überzeugung sowohl evangelısch
als auch OllISC. hbıs Agnost1izısmus, VoNn der esoterischen Ausrichtung
hıs ZUT buddhistischen

Wıiederkehr des Religiösen eine Neuentdeckung VOoN elıgı0Nn

Woran und WOrIn 1e sıch die Wiıederkehr des Religiösen erkennen?
Kopftuch der Muslıma Oder der Gebetsschnur Handgelenk? An den Gebets-
häusern und oscheen, die HC entstehen? Der Rosenkranz Auto-Rückspie-
gel? Der zunehmende Wallfahrerstrom auft dem obsweg und manchen SPC-
1ellen Wallfahrtsorten? Die wachsende ılgerz. Rom? Ist die Wiederkehr

erkennen Oder renovlierten Kırchen, apellen Oder Wegkreuzen? den
dekoratıv aufgestellten uddha-Statuen prıvaten und öffentlichen Räumen?

1Ne geEWISSE Neuentdeckung des Religiösen und der eligıon kann ich
erkennen In den dıversen Begegnungen und Gesprächen, aber auch der posit1-
Ven Resonanz auf Gottesdienste, denen euUlıc erkennbar mıt Rıtualen und
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Symbolen aglert wird und die besonderen Orten der Kraft zelebhriert werden
Ich begegne dabe1 Jungen Menschen, dıe sıch dıfferenzlert mıt dem Relig1ösen

Allgemeınen und der elıgıon persönlichen Vollzug auselınander gesetzt
aben

Die persönlıche Geschichte miıt elıgıon, dıe me1lst chriıstliıch geprägt ist, die
Enttäuschungen mıt elıgion, e Urc Lebensphasen, Umstände und
menschlıches Fehlverhalten bılden vielTaCc. den Anfang einer bewussten Ause1-
nandersetzung mıt anderen Relıgionen und nıcht unbedin: mıt der eigenen Reli-
o10N2. Hand Hand mıt der Faszınatıon für dıe re: elıg10n, manchmal DC-
nähr‘ Urc Begegnungen Urlaub oder be1 Studienaufenthalten den anderen
Kulturkreıisen, geht das Bestreben, das relıg1öse Brauchtum und relıg1öse
nicht unreflektiert übernehmen es em regt (& das Neuentdecken
VON Relıg1ösem und Relıgion(en)

Die Wıiederkehr des Religiösen eine Sehnsucht

Es ist oft überraschend fes  stellen, dass auch en relıg1öse Überzeugung DC-
ebt wiırd we1l S$1e ZUT bewusst gelebten und gestalteten Famıihlientradıtion DD
hört Relig1öses normalen Ist eın UnNnSC. oder ehnsucht
Menschliche Freiheit verwirklichen können UrcC. die elıg10n viele UTro-
päaer sehen diese Möglichkeit mehr In den aslatıschen Religionen gegeben. Ob
dem tatsächlıc. Ist, se1 dahıingestellt.

Im normalen kommen die abu- Themen Leid, Schmerz und Tod
ausweichlıich auf Auf die sehnsüchtig gestellte rage nach dem Warum
VON Le1ıd können Relig10sıität und elıg10n e1IN rag  DC Umgangsweise anbıle-
ten Für den christlichen Glauben sınd diese Ihemen keine abus, zählen doch
Leid, Schmerz und T0d Jesu Christı den zentralen nhalten des Christentums.

In einem Interview Identität Europas und seliner ıstlıchen rägung
betont Tau anna-Barbara Gerl-Falkovitz, Professorin für Relıg10nsphilosophie

der Dresden, dass die Te Prägung Europas DallZ eindeutig christ-
ıch se1 Es gebe heute noch vieles, das darauf hiınwelse. OMAanoO Guardın1 habe
einmal VON den „ Verbrennungsrückständen des Christentums“ eredet. Die Glut
Ist gew1issermaßen noch da

1ele, dıe sıch eute für humanıstisch halten, wIissen gar NIC| woher ıhr Humanısmus
kommt Er Ist Berg Sınal Urc. Mose entstanden und Berg der Selıgpreisungen
UrTrC! Jesus. ber ungeachtet dessen 1St ohl ass Europa eute der rel1g1Öös
me1lsten stagnıerende Kontinent istErfahrungsberichte  53  Symbolen agiert wird und die an besonderen Orten der Kraft zelebriert werden.  Ich begegne dabei jungen Menschen, die sich differenziert mit dem Religiösen  im Allgemeinen und der Religion im persönlichen Vollzug auseinander gesetzt  haben.  Die persönliche Geschichte mit Religion, die meist christlich geprägt ist, die  Enttäuschungen mit Religion, bedingt durch Lebensphasen, Umstände und  menschliches Fehlverhalten bilden vielfach den Anfang einer bewussten Ausei-  nandersetzung mit anderen Religionen und nicht unbedingt mit der eigenen Reli-  gion. Hand in Hand mit der Faszination für die fremde Religion, manchmal ge-  nährt durch Begegnungen im Urlaub oder bei Studienaufenthalten in den anderen  Kulturkreisen, geht das Bestreben, das religiöse Brauchtum und religiöse Rituale  nicht unreflektiert zu übernehmen. Alles in allem regt letztlich das Neuentdecken  von Religiösem und Religion(en) an.  Die Wiederkehr des Religiösen - eine Sehnsucht  Es ist oft überraschend. festzustellen, dass auch eine religiöse Überzeugung ge-  lebt wird - weil sie zur bewusst gelebten und gestalteten Familientradition ge-  hört. Religiöses im normalen Alltag ist ein Wunsch oder sogar Sehnsucht.  Menschliche Freiheit verwirklichen zu können durch die Religion —- viele Euro-  päer sehen diese Möglichkeit mehr in den asiatischen Religionen gegeben. Ob  dem tatsächlich so ist, sei dahingestellt.  Im normalen Alltag kommen die Tabu-Themen Leid, Schmerz und Tod un-  ausweichlich auf uns zu. Auf die sehnsüchtig gestellte Frage nach dem Warum  von Leid können Religiosität und Religion eine tragfähige Umgangsweise anbie-  ten. Für den christlichen Glauben sind diese Themen keine Tabus, zählen doch  Leid, Schmerz und Tod Jesu Christi zu den zentralen Inhalten des Christentums.  In einem Interview zur Identität Europas und seiner christlichen Prägung  betont Frau Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, Professorin für Religionsphilosophie  an der TU Dresden, dass die kulturelle Prägung Europas ganz eindeutig christ-  lich sei. Es gebe heute noch vieles, das darauf hinweise. Romano Guardini habe  einmal von den „Verbrennungsrückständen des Christentums“ geredet. Die Glut  ist gewissermaßen noch da.  „Viele, die sich heute für humanistisch halten, wissen gar nicht, woher ihr Humanismus  kommt: Er ist am Berg Sinai durch Mose entstanden und am Berg der Seligpreisungen  durch Jesus. Aber ungeachtet dessen ist es wohl so, dass Europa heute der religiös am  meisten stagnierende Kontinent ist ... Die Stärke des Christentum liegt ja in seiner Uni-  versalität. Es gehört zum Fundament des Christentums, dass es den Menschen nimmt,Die Stärke des T1stentum 1eg! Ja In selner Uni-
versalıtät Es gehö: ZU) Fundament des Chrıstentums, ass den Menschen nımmt,
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WIE Ist, ass jeder ensch zunächst einmal ensch Ist, ob gläubig oder ungläubig
Ist. Das 1st schon eIn Zeichen großer Souveränıtäi c 3

Die Gilut ist och da, die SUC. nach Gerechtigkeit, nach Akzeptanz, nach
JToleranz ist da; die ehnsucht, dass dıe Menschenrechte gelten und gelebt WCI-
den können. uch dieser SUC steckt dıie Wiederkehr des Re-
lıg1ösen!

DiIie Wiederkehr des Religiösen der eligion 1sUichen Sınn VCI-

ang VON Seelsorgerinnen und Seelsorgern das en auf egen; CGlau-
bensverkündigung Junge Erwachsene Internet-Zeıtalter und nıcht WIEe
bisher die Glaubensvermittlung inder und Jugendliche. Es INUSS aDe1l
das en einer solıdarıschen Relıigjosıität und einem lebendigen und
persönlıchen Glauben gehen Von Jürgen Habermas stammt der edanke Wenn
Religiosität soz1al und Ökologisch verantwortungsvolles, moralısches Handeln
bedeutet und Verständnis der Sıtuation und ihrer Herausforderungen
beitragen kann, und WC elig10n auch bedeutet, über instıtutionelle Grenzen
hınaus enken können, dann ist rel1g1öses Bewusstsein Rettung der Vıta-
lıtät eiInNes soz1lalen Europas Notwendigkeıt.

Für die christlichen rchen ist dıe Wıiederkehr des Religiösen und der Relt-
210 en Auftrag Sinne Jesu den Menschen die Otscha VO Heil verkün-
den V1isionäre een SINd nötig und CS raucht prophetische Deutung
cyper-space-LZeitalters, Jungen Erwachsenen dıe Eıinladung gelebten Relti-
2102 Konkreten 1stlıchen Glauben nahe bringen: In Jesus
Christus überbiletet Gott UNSeTE ehnsucht

Zuversichtlicher Ausgangspunkt dieser Visionen ist für mich: Das Feuer
HC entfachen die Gilut ist noch da

Mag Andreas Jakober LSt Hochschulpfarrer der Universität alzburg.
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